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18. Jahrgang
Heft 4
Juli/August 1962

Herausgegeben
vom
Deutschschweizerischen
Sprachverein

Vom Ziel des Sprachvereins
(Aus einem Briefwechsel)

Sehr geehrter Herr Dr. Meyer!

Trotz wiederholter Einladung habe ich mich nicht dazu entschließen

können, dem Deutschschweizerischen Sprachverein beizutreten.
Die mehr äußern Gründe habe ich Ihnen bereits in einem Schreiben

dargelegt. Um der Aufrichtigkeit willen muß ich Ihnen doch

noch sagen, daß mich zwei innere Gründe vom Beitritt abhalten.
Nach meinem Empfinden geht manchmal der Kampf gegen die
Fremdwörter etwas zu weit. Es ist verfehlt, wenn man diese Wörter

isoliert behandelt und in die Kategorien ,überflüssig, entbehrlich,

notwendig" einordnen will. Nur ein Beispiel: Gewiß wird
heute Mentalität" sehr oft gedankenlos gebraucht, wenn ein
bestimmter deutscher Ausdruck mehr sagen würde: Denkweise,

Anschauung, Auffassung u. a. m. Ist aber nicht der Fall denkbar, daß

man all das zusammenfassen möchte, wenn man von französischer
Mentalität spricht?
Sodann ist mir nicht so bange um geringfügige Verschiebungen der

Sprachgrenze auf Kosten des Deutschen. In den Suisses romands
sehe ich vor allem unsere Miteidgenossen und weniger die Angehörigen

einer fremden Sprachgemeinschaft. On est Suisses", sagte
mir einmal ein Welscher nach einem Gespräch über die Sprachen-,

frage. Bei meinen Aufenthalten im Welschland habe ich manchen

Wesenszug an diesen Leuten schätzen gelernt, der uns mehr oder

weniger fehlt.
Den Sprachspiegel" lese ich regelmäßig im Zeitschriftensaal der

Zentralbibliothek oder im Pestalozzianum

Hochachtungsvoll grüßt Sie Ihr A. P.
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